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ChronikiflCQ8 -
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.
Oktober. An der Somme verhältnismäßige Ruhe.

V e Franzosen östlich von Fort Douaumont werden
viickn. — Russische Angriffe an der Sa -tschara und bei
weitem. —Fortschreitender deutscher Angriff südlich von
1 ' und in der Richtung Campolung. — Bei der Ber¬

ber Rumänen und Rusien wird die Gegend von
. erreicht.

Von precleal bis föarlbva.
Mm Wochenichluß .)

| Er. Von Predeal , im Süden von Kronstadt, fliegt der
Mick deutscher Feldherrnschaft ostwärts hinüber an
iDmauufer bei Harsova in der Dvbrudscha, bis wohin

llstaunliche Siegesmarsch der Heeresgruppe Mackensen
M am Donnerstag vorgedrungen war . Die Linie,
Mer Blick entlang läuft , über rumänisches Land hin-
, trennt sozusagen die La achei und Moldau . Die
hchei ist umklammert von den deutsch-österreichisch-
Msch-bulgarisch-türkischen Truppen . Das ist ein Mark-
Idnitscher Feldh.rrn - und Soldatenleistung.
[Sie rumänische Heeresleitung hat dieser Tage es für

miht gehalten, die süd-nördlich laufende Linie Buka-
Lzemowitz als ihre Verteidigungsbasis anzugeben,
t schien sie andeuten zu wollen, daß sie große Teile
.Manischen Besitzes werde dem rächenden Gegner

liefern müssen. Der ganze Westen der Walachei und
' r die ganze Dobrudscha märe damit vielleicht als

geben" gekennzeichnet.
- . das, was in der westlichen Walachei verloren
; würde die rumänische Bevölkerung doch wohl oie
!Regierung verantioortlich machen; das freilich, was
i  Dobrudscha geschieht, schiebt das Ministerium Bra-
t auf die stärkeren Schultern des russischen Freundes,
irr freilich sich als ebenso schwach wie treulos er¬

st hat, wie der walachische Schützling selbst, der seine
iSlechungen des Schutzes der Dvbrudscha und des
'den Einmarsches in Bulgarien mit wahrhaft rumä-
i Treue— gehalten hat.
Wischen werden die Sorgen in Bukarest, dem ver»
»Eapua der Balkanhaldinsel, weitergehen. Zu der

ltÄigungsbasis Bukarest—Czernowitz" gehört ohne
ä die befestigte Hauptstadt Bukarest selbst. Nun aber

von allen Seiten her spitze Stacheln wider das
nig-Nest der Ehrlosigkeit, in welchem lür Geld die

■■und die Männer irgendwie feil sind. Vom jen>
P .Donau-U;er dräuen nn Süden Rustschuk, Tutrakan
''istria herüber und im Osten nunmehr auch Cernavoöa
chova- beide in deutsch-bulgarischer Hand. Deutsche
^.sausen und deutsche Zeppeline surren aus hohem

^ uder Bukarest hinweg. Und während im Süden
!Ule» die Heere Mackensens eine Zange bilden,

im Westen die Flügel des Eisernen Tores fest-
vrängt aus dem Schnee der Grenzkämme im
der Landeshauptstadt die Heeresgruppe Falken-

^•Q9 für Tag weiter hinab zu der walachtschen

Avn liegt Predeal , in der Nähe von Sinaia , in
S 1' Hier rankten, wie schniückende Perlen , die
Grütze d7. reichen Bukarester an den Höhen und Hängen
Hüpfer haben die rumänischen Soldaten in erbittertem

den berühmten Ort und seinen Talweg oer-
Aber von den rumänischen Ofstzieren heißt es

^lts. daß sie sich sehr zeitig rückwärts bewegt
Auch die Villa Bratianus liegt in „Trümmern.

•SP1 Male wird der treubrüchige Ministerpräsident,
« ansphinx" mit den stets verschleierten Augen
I* iäffigen Lage auf dem geliebten Dwan,
Warzen Fittich der Nemesis gestraft. Nur
^ dieser Bahn ! Dicht bei Predeal liegt Sinaia
L rumänischen Königsschloß. Von Sinaia aus
?K °.nu einst die Frechheit, mit dem russischen

«asonow zusammen (mitten aus allerlei Kriegs
^5 'terreich-Ungarn hinweg) hinübermreisen na«
I 8??' um dem Versucher und großmachtigen Ver^
1 KQ§ Paradies zu zeigen , das das rumänische
zunächst erobern sollte. Nun - einstweilen
Menhayn in das Paradies der Berge Rumäniens

ein Cherub mit flammendem Schwerte durch
,5°Men die Dobrudscha und jagt Runianen und
Smen hinaus . ,

Leistungen haben wiederum unsere So
»r> Schroffen und Schrunde, durch
- J ? Engpaß ging es zu Fuß , mit Pferd undGeschützen und Proviantfuhren hindurch.

-neau[ , ben Höhen machte ihnen die brennend
H  die Gesichter rissig; und nachts heutte

liFturm mtö fnifterte  Raureif . Aber
Mk SMg es voran . Von Predeal bis Har
: w " schwere Artillerie , die die Rumänen eigenl-
1 ' m‘  hatten zum Tanze, dem Feinde aut

me Trümmer rauchten und die vortrefflichsten
in die Lüfte flogen. Ein ungarischer Ober-

keutriant kennzeichnete die Schwierigkeiten des Geländes
drastisch, als er einem deutschen Kriegsberichterstatter sagte:
„Serr ein äkälhoftes Gelände! Muß man die Hunde systa-
matisch Herr—auskitzeln!" Was aber Stimmung und Leistung
unserer prachtvollen Truppen angeht, so zeuge für sie das
ernsthafte und der Aufbewahrung werte Wort eines katho¬
lischen Dioisionspfarrers an der siebenbürgischen Front:
„Es ist im höchsten Grade rührend, zu sehen, welcher
Wille zum Sieg , welche Hingabe und Begeisterungs¬
fähigkeit unter unseren Leuten lebt!" . . .

Politische Rimdfcbau.
Dcutfcbcs Reich*

+ Der Seniorenkonvent des Reichstags hat beschlossen,
da > unter allen Umständen versucht werden soll, das vor¬
liegende Material bis zum 4. November aufzuarbeiten und
sich alsdann bis Mitte Januar zu vertagen.

+ Der Hauptausschuß des Reichstages wandte sich bei
der weiteren Besprechung der Emährungsangelegenheiten
der Kartoffelfrage zu. Ein Vertreter des Kriegs¬
ernährungsamts erklärt, Preisänderungen seien ausge¬
schlossen. Präsident v. Batocki macht für viele Schwierig¬
keiten den Wagenmangel verantwortlich. Hier . sei aber
Besserung eingetreten. Vom Kriegsernährungsamt wird
noch betont, der 1'/--Pfund -Satz dürfe nicht überschritten
werden, nur die städtischen Schwerarbeiter erhielten eine
Zulage.

4- Über die von dem Haushaltsausschuß des Reichstages
beantragte Herabsetzung der Mengen in Braugerste von
48 o/o auf 25 % hat Herr v. Batocki im Ausschuß erklärt,
daß eine erhebliche Herabsetzung unter 48 °/o werde er¬
folgen müssen. Der tatsächliche Satz werde aber von dem
tatsächlichen Ernteergebnis im Jnlande <nd in den be¬
setzten Gebiete» abhängen. Eine bestürmte Zahl wurde
nicht genannt . Entgegengesetzte Meldungen sind irrig.

+ Mit dem 1. Oktober d. I . hat die Pasch -Grevcschr
Krieger - Untcrstiitzungsgesellschaft ihre Tätigkeit aus¬
genommen. Sie unterstützt 1. hilfsbedürftige Wöchne¬
rinnen und ihre von einem Kriegsteilnehmer als ehelichem
oder unehelichem Vater abstammenden Säuglinge , 2. hilfs¬
bedürftige Kriegsteilnehmerfamilien mit mehr als drei
Kindern, 3. Kriegsteilnehmerfamilien mit mindestens drei
Söhnen , 4. hilfsbedürftige Kinder, die von einem Kriegs¬
teilnehmer als ehelichem oder unehelichem Vater abstammen.
— Für die Zukunft ist die Begründung eines Heimathauses
flrr eheliche oder uneheliche Kinder von verstorbenen oder
dienstbeschädigten Teilnehmern an dem gegenwärtigen Kriege
geplant. Die Stiftung verdankt ihre Begründung dem Kom¬
merzienrat Pasch in Berlin , der eine Million Mark zur Ver¬
fügung stellte. 40 000 Mark legte er gleichzeitig fest bis
zum Jahre 2016. Das dann angewachsene Kapital von
zwei Millionen Mark soll der Stiftungsanstalt zufallen.
Weitere Pläne find in Vorbereitung, denn Kommerzienrat
Pasch will sein Geschäft, das geographische Institut
Wilhelm Greve in Berlin und sein Vermögen allmählich
und nach seinem Tode ganz in den Dienst der Stiftung
stellen. Dem Aufsichtsrat gehört auch der preußische
Finanzminister Dr . Lentze an. Beteiligt sind an der Ver¬
teilung der Stiftungswohltaten die preußischen Mini¬
sterien, das Reichsmarineamt, der Landesdirektor der
Provinz Brandenburg , der Verein zur Förderung des
Gewerbefleißes, der Verband deutscher Beamtenvereine,
der Oberpräsident der Provinz Posen und verschiedene
Dienststellen der Heeresverwaltung.

+ Die Tagung der landwirtschaftlichen Genoffen-
schaften in Berlin nahni eine Entschließung einstimmig
an in der die Reichs- und Staalsbehörden gebeten werden,
die Ausbreitung des landwirtschaftlichen Äenossenschafts-
we'ens schon während des Krieges und die landwirtschaft¬
lichen Spar - und Darlehnskasien zu fördern. Der nächste
landwirtschaftliche Genosseiischaftstag soll 1917 in München
stattfinden.

4 - Aus Holland wird gemeldet , die deutsche Regierung

habe bestimmt, daß in den Niederlanden keine Ans¬
besserungen an norwegischen Tchlsten mit aus Deutsch¬
land stammendem Eisen gemacht werden dürfen. Wie wir
dazu erfahren, kommen bei dieser Anordnung nur solche
norwegischen Schiffe in Frage, die vir  die Feinde Deutsch¬
lands angeworben oder beschäftigt sind.

+ Mit 57 gegen 15 Summen beschloß die sozialdemo¬
kratische Reichstagsfraktion , dir neuen Kriegökredite zu
bewilligen . Diese betrage bekanntlich 12 Milliarden
Mark . Im Reichstag wird die Fraktion eme Erklärung
über die Bewilligung abgeben.
' Frankreich*

x Die zunehmende Entvölkerung und der Mannschafts¬
mangel zeitigen imnier größere Schwierigkeiten bei der
aewünschten Auffüllung der Armee .Die Heeresrommisiion
des Senats null von der Regierung wissen, was zu tun
sei. Die zurückgestellten und m'litarfreien Leute der Jahr-
gänge 1913 bis lt>17 haben DefeK bekommen, sich spätestens
binnen 10 Tagen zur Nachuntersuchung zu stellen. Ab¬
geordneter Feron hat im Namen der parlamentarischen
Heereskommission eine Denkschrift zugunsten einer Vorlage
überaeben. die Jabresklaffe 1918, allo die Srebzehniabrigen.

bereits jetzt auszumustern. Der Munitionsminister beab¬
sichtigt, alle in den Kriegswerkstätten beschäftigten Leute,
sogar die Arbeiter für Spezialartikel , noch einmal auszu¬
heben und die irgendwie für brauchbar Erklärten in die
Rekrutenlager zu schicken.
Hus In - und Musland.

Berlin , 27. Okt. Um die fteundschaftlichenBeziehungen
zwischen Deutschland und Finnland fördern zu können, ist so¬
eben eine Deutsch -finnländische Vereinigung begründet
worden, deren Vorsitz Profeffor Dr. Eucken angenommen bat.

Wien , 27. Okt. Wie die Abendblätter vernehmen, hat
der gemeinsame Finanzminister v. Koerber die Bildung des
Ministeriums als Nachfolger Stürgkhs übernommen.

Nordhausen, 27. Okt. Bei der Landtagsersatzwahl in
Nordhausen, die für den verstorbenen fortschrittlichen Abg.
Prof Pietzker notwendig geworden war , ist der fortschrittliche
Kandidat Justtzrat Lewtn mit 147 Sttmmen gewählt worden.

Bern , 27. Ott . Die „Agenzia American" meldet, England
verlange von Chile die Abtretung der beiden auf englischen
Werften im Bau befindlichen Dreadnoughts . Die englische
Negierung habe Chile als Ersatz Unterseebooteangeboten.

Rotterdam , 27. Ott . Lord Robert Cecil hat im Unter¬
hause mitgeteilt, daß das Auswörttge Amt beschlossen hat,
keine Verhandlungen mit Deutschland über die Aufschiebung
schwerer Strafen von Kriegsgefangenen bis zum Ende
des Krieges und die Rückkehr englischer Kriegsgefangener, die
jetzt in Russisch-Polen arbeiten, zu führen.

Ottawa , 27. Okt. Sir Wilftid Laurier, der Führer der
Oppofitton, hat abgelehnt, die Mitglieder für eine Kommission
zu ernennen, die einen Ausruf für nationale Rekrutierung
veröffentlichen soll.

Rewyo.k, 27. Okt. Die Zeitung „New Nork American"
bringt in einer Reihe von Artikeln den Nachweis, daß die
amerikanische Presse durch die englischen Verdrehungs¬
und Entstellungskünstc systemathch über die Kriegslage
getauscht worden ist.

London, 27. Ott. Die „Limes" erfährt aus Chicago vom
25. Oktober, daß die Wetten für den Ausgang der Präs ; '
dentenwahl  jetzt für bfitu Kandidaten gleichständen.

Oer Krieg.
An der Somme und an der Maas brachen neue feind¬

liche Angriffe verlustreich zusammen. Die Lage auf dem
rumänischen Kriegsschauplatz entwickelt sich weiter zu
unseren Gunsten.

Scbarfe Verfolgung cler Rumänen.
Grostes Hauptquartier » 27. Oktober.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprccht . Bei starker

Feuertätigkeit der Artillerie ist es nördlich der Somme
nur zu Gefechten von Erkundungsabteilungen gekommen. —
Auf dem Südufer ist durch unser auf die feindlichen Gräben
gelegtes Wirkungsfeuer ein ftch vorbereitender Angriff der
Franzosen im Abschnitt Fresnes —Mazancourt —Chaulues
niedergehalten worden.

Heeresgruppe Kronprinz . Der Artilleriekampf war
tagsüber auf dem östlichen Maas -Ufer zwischen Pfeffer-
Rücken und Woevre sehr heftig. Mittags griffen die Fran¬
zosen unsere Stellungen östlich von Fort Douaumont an;
sie wurden verlustreich abgewiesen.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Front des Gencralfeldtnarschalls Prinzen Leopold
von Bayer .'». An der Sschtschara wiederholten die
Russen noch zweimal vergeblich ihre Angriffe ; die
stürmenden Kompagnien wurden von der Grabenbesatzung
durch Feuer zurückgetrieben. — Weiter südlich, an der
Wedsma-Mündung nahmen schlesische Landwehrleute eine
russische Vor-Stellung und brachten 1 Offizier , 88 Mann
gefangen ein. — An der Lucker Front dauerte im Ab¬
schnitt von Kisielin stt.Z-L Artilleriefeuer der Russen an;
um Mitternacht erfolgte ein Angriff, der vor unseren
Hindernissen im Feuer zusammenbrach.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzogs
Carl . Im Südteil der Waldkarpathen sind erneute
russisch-rumänische Angriffe gescheitert. — Vorstöße des
Feindes an der Ostgreuze von Siebenbürgen sind zurück¬
geschlagen worden. Südlich von Predeal und in der
Richtung Canipolung haben unsere Angriffe Fortschritte
gemacht.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von
Mackensen. Die Verfolgung der geschlafenen Dobrudscha-
Armee wird fortgesetzt. Die Gegend von Harsova ist von
den verbündeten Truppen erreicht.

Macedonische Front . Keine wesentlichen Ereiguiffe.
Der Erste Generalguartiermeister Ludendorsf.

*

kill erfolgreicher UorTtoß unserer CorpedoDoote.
WTB Berlin,  27 . Oktober. (Amtlich.)

In der Nacht vom 26. zum 27. Oktober stießen Teile
unserer Torpedobootsstreitkräfteaus der Deutschen Bucht
durch die Straße Dover—Calais bis zur Linie Folkestone
—Boulogne in den englischen Kanal vor. Nach bisheriger



Melduna des Führers der Torpedoboote , Kommodore
Michellen , wurden zum Tech unmittelbar vor den femd-
licken Häfen versenkt mindestens 11 Vorpostendampfer
und zwei bis drei Zerstörer oder Torpedoboote Einzelne
Leute der Besatzungen konnten gerettet und als Gefangene
eümebrachtwerdem Mehrere andere Wachtfahrzeuge und
mindestens zwei Zerstörer wurden durch Korpedotreffer
und Artilleriefeuer schwer beschädigt..^ Ferner wurden der
englische Postdampfer Queen südlich-Folkestöne versenkt,
nachdem der Besatzung Zeit zum Ausstelgen gegeben' war.
Fm Kanal beim Varne -Feuerfchiff herrschte ein auffallend
reger Verkehr von Lazarettschiffen.̂ Unsere Torpedoboote
sind wohlbehalten und ohne jeden Verlust in die deutschen
Gewässer zurückgekehrt. ' ^ ^ ^ ^ -

Der Chef des Admiralstabs der 'Marine.
,nh:

Örterrcichifch un^arirdier jj
Amtlich wird verlantbart : Wien . 27. O io ./ ^ . ^

Östlicher Kriegsschauplatz . . - 'v.

lrwe norvttW von .
und südlich von PreSeat
ungarisch-rumänischen Ostgrenze wurden ffemdüche ^ en
stöbe abaeschlaaeu. — Bet Sara Dornet stahmen uwer
Truppen einen" russischen Höhenstützpunkt. Gegenangr steL
der Russen scheiterten. ^

Lsceresfront des GeneralfctVmarschalls Prmze
Leopold von Bayern . Im Bereiche der oslerretchuch
ungarischen Streiiträjte nichts von Belang.
Italienischer Kriegsschauplatz. . . ...

Die feindliche Artillerie - und ^ men^ erfer ^ g-e
aeaen die Stellungen auf der .HarsthMlvche und die
dahinter liegenden Räume steigerte sich zettwesttg
großer Heftigkeit. „r ,^
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

In Albanien nichts Neues.
Der Steltvertreter des Chefs des GeneralstabeK

v. Hoeier . Feldmarschâ eutnaut. ^

der Dobrudscha die Folgerungen für die verzweifelte Lage
unseres jüngsten Gegners zieht. Von drei Seiten umstell^
unter dem schwersten Druck feindlicher mtlttarffcher Uber
legenheit von seinen Hilfsquellen und Verbmdung en ab-
qeschnitte'n (nur auf dem Landwege bestehen.solche noch m
sehr beschränktem Maße), ohne Aussicht aus Entsatz und
Munition , geht Rumänien seinem Untergang entgegen.

Die Beute in der Dobrudscha.
Wie aus dem großen Hauptquartier hEldet wird,

<rrMe am 21 Oktober nach einem konzentrischen Artillerie-
und Fnchnterieangriff auf die Schlüffelpunkte der südlichen
Dobrudscha-Stellung . Topraisar und Cobadmu, das Zuruch

FL« ÄÄff f| e| u,
die gegen unser»

rechten Flügel zu wirken versuchtem Eden zu ^ eumgem

Mm «SSSU Un& s Ä« 8Äte 0eÄ
Kräfte wurden geschlagen und in die allgemeine Flucht
r,»i-mickelt Die Beute erhöhte sich bis zum sö. tjnwci
einschließlich auf 76 Offiziere darunter ^ Obersten,
über 6600 Gefangene, zwölf .Geschütze, 52iJJJW»
gewehre, drei Minenwerfer , eme russische Fahne , u
200 Waggons , Lokomotiven und viel anderes Materi .
An Petroleum und Benzm wurden allem in Eomlantza
für 60 Millionen Mark erbeutet, Petroleumtank ging
in Constantza in Flammen auf. In die Stadt zogen aucq
deutsche Truppen als Brsatzun^ em.

der Reise von Marseille nach Saloniki befand und t»,
diert worden war . 1700 Soldaten kamen ums ßeben.
übrigen waren in Rettungsbooten ^ Stunden unterübrigen waren in Rettungsbooten 36 Stunden unter» , , ,mfre
Weil es an Wasser und Essen fehlte, waren mehr»,
Kampf geraten und ins Meer geworfen worden, z
reiche Leute waren geisteskrank geworden. pe rm
Kleine Kriegepoft.

Stockholm, 27. Oft. Der schwedische Gefach
P.stersburg legte Protest em gegen die beabsichtig,
legung russischer Minen auf einem Seegebiet.'legung rumiu)« rin.
schwedischer Hoheit untersteht.

Bern , 27. Okt. Der Palazzo Venezia inc»w»
Sitz der österreichischen Gesandtschaft beim Vatikan, jj,
zum italienischen Nationalmuseum bestimmt worden.liaueuuujcu " . -

Christiania , 27. Okt. Der gesamte Krieg so erliis,
norwegischen Handelsflotte betragt bisher268^
Registertonnen, deren Versicherungssumme sich aus 102*
Kronen beläuft. 149 Seeleute sind dabei umgekommen

L ds ssts & js **."?..s,ftonen wuroen getötet uuu
London, 27. Okt. Die englischen Verlustliste» ^qefttftun

23. und 24. Oktober enthalten die Namen von 321 Dffi, ** * **
(104 gefallen) und 6640 Mann und von 117 Offizieren(«; chchgeland
fallen) und 2480 Mann. ilict.

rj

Die einhreifung Rumäniens . o ii
Der Ruf RumänMs nach Hilfe,ä 'der von Bukar,Ü--!i

aus zu allen setzste-k. .Verbündeten .. unseres treulosen
einstigen langjährigen Verbündeten Muuberschallte. wcd

Die Verfolgung deS Feindes.
Die Verfolgung wird auf der ganzen Dobrudscha-

front kräftig fortgesetzt. Der Feind flieht. wie der bul¬
garische Heeresbericht vom 26. Oktober aiigrbt, in der
Richtuna aus Tulcea, Braila und Harsova. Die Bulgaren
nahmen^am 25. Oktober 150 Offiziere und 771 Mann ge-
fangen und erbeuteten 15 Maschinengewehre. - Die ge-
nannten Orte liegen alle am Donau -Ufer. Tulcea liegt
110 Kilometer nördlich Constantza. Bei diesem Orte be-
gimlt das breite, sumpfige Gevret des Doncmdelta Bralla
liegt 50 Kilometer westlich davon, -.0 Kilometer wducv
von Galatz. auf dem Wesflifer der Donau Harsova
40 Kilometer nördlich von Cernavoda , ebenfalls an der

Maffeuflucht aus Bukarest.
Wie der Moskauer Rubkoje Slowo ' meldet, hat me

Räuinung von Bukarest begonnen. Eisenbahnzuge,
die die Stadt verließen, seien schon tagelang vorher über
füllt Die Behörden und Ministerien begannen gleichfalls
die Stadt zu räumen . Die allgemeine Flucht werde von
der Regiemng zwar nicht offen angeordnet, redoch gern
gesehen.

LN- UHU a/vu.uu
London, 27. Okt. Als versenkt sind gemeldet di, r

suchen Dampfer . Sldmouth ", . Dido . die norwegj
Dampfer . Sola ' und .Dag ' , der dänische Damps-r, ^ ^ g.)
der belgische Dampfer Comtesie de Flandre . der ejj $
Dreimaster . London' und die Schoner „Tweed undi ^ j,

London, 27. Okt. Bei einer Explosion in emei hin.
nitionsfabrik in Kent wurden zwei d ^ stmen aetetch der
andere erlitten schwere Brandwunden. Das Gebaudki Die,
beschädigt.

derPeriF
den Land
Franzos^

' . ,kS
dadurch}
Angriffs
lertum.
Ertrag

und an
,«efit auf d
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Oie Sclnackt vor Veräi .n.

(Nach einem Bericht des Ĝrohen HauotquarÜ!
Hardaumont , Vaux und Thtaumont.

Wir mußten uns darüber klar sein, daß wir dm

S u Wmen «nd,w -st-nsaesämtê Linie 'noch weiter gegen Südwesten und SM
zuMgen Gegen,Ende März gingen wir also

jedem begreiflich, der unbefangenen Eckes die Kastem,.möniens betrachtet und aus fden Nachrichten vom
Kriegsschauplatz an der SiebenbürhischsN̂ Gr -mtt ^ iM^

bin enstlitcker stlinenkeger torpeärert.
Amtlich wird aus London gemeldet: Der englische

?Ninenfcacr „Genista " wurde von einem feindlichen u»
Boot torpediert und versenkt . Alle Offiziere »mv
75 Mann der Besatzung ertranken , nur 12 Mann wuroen
gerettet.

Diese englischen „Mineufeger ' find eine ganz neue
Schiffsklasse, die erst im Januar dieses Jahres m Dunst
gestellt wurden. Mit der . Genffta find letzt schm1 drn
Schiffe dieses Typs versenkt worden , außer ihr namlwi
die . Arabis ' und die „Primula ' . Auch das französische
Schiff „Riguel ", das im Mittelmeer torpediert wurde, war
ein solcher Miiienfeger.

1700 Mann mit der „Gallia" untergegangen.
Die Besatzung des im Mittelmeer versenkten Schiffes

„Birk" erzählt, daß sie von einem französischen Kreuzer
ausgenommen wurde, der nach Algier geben sollte. Nach¬
mittags traf der Kreuzer auf Rettungsboote und Holz¬
stöße und rettete 1150 Soldaten . In Booten lagen röei
150 Leichname. Die Leute waren ursprünglich an Bord
des französischen Transvortdamvfers . Gallia . der hdi auf

Ruhepause ,von einem. Monats « ru^ t
sart^ ^ Schließlich schritten die Kranzoien zu ed»
zweifelten V' Äk ' rechtê MaaN ^ nüberzun^
N -tzB " ab" setzte schwere? ArüUeFfener aus d°z
Douaumont ein Es folgte in den nächsten̂ agen em

Aber̂ lchon ^ etztê unür öÄenangrfff eür.

fe « sws  asrjgi
ES 7 ” ™ «S s,c dm» ,- unä
»Snseminn Bibli* d-s Botts ®»»oumonl DI- »»
Stldlt bobtl in uni-- Sund btlcn Imb baS » ««»

SÄ "» “Ä ®"Är biff ' Äwg,
SSS 'wSf I SA
Somme - Offensive überdauerten und -mt wem
folge noch immer im Gange Und. din ^ i—
Kämvte ist das Dorf Fleurv wieder aufgegeben wer

nc>
Morgenrot.

Roman von Wilhelm v. Tiiotha.
7 . Nachdruck oeichoter,^

Das Gesicht der jungen , verrpöhnten Daine bekam
einen ganz erstaunten Ausdruck, und sie stnJte ihren Be-
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gleiker: Sl(i
'Ätso s« fleht ein deutsches Landhaus aus ?" .
"A Miß Wilcox, dier bei uns auf dem Lach¬

herrsch. noch nicht jener .zrohstädtische.-abertnebene Lu^ür.
01  vlil * . einfach, solid«, »der gemütlich."rv ff_ ^ »Jfl-- ;

..Sie
ich

h-i uns heißt es : einfach. ,onv«. »« fiA „„„
Nicht wahr, Dollarprinzehchen," mischte sich nun

der ödeist lachend itt' da« Gespräch per beiden, »bas >?
nett und gemütlich. Sehen Sie blaß wa > den Kamin da .
Wie ? — Sie müssen einmal iw «Untervi “ uns . kommen,
wenn tiefer Schnee liegt, draußen M vanm » uyter deffen
Last und dem Frost ächzen und W "« |
am flackernden Kaminfeuer fltzen und '>nit .' ins, Tse tr
ken, na, ich weiß nicht, ob Sie dann ^ ooch nicht g Z
Modern -Amerika zum Teufel wünschen. ■

Mein Herr Oberst.' antwortet « ,Ethei Wrlcox lachend,
versieben es. einem icknznhei-en I Wer - weiß, ob

^Der Oberst̂"sch'nie sie einen « ngeablick erstaiint an
,.nd bemerkte wie das bildhüd,che Gesicht- der schlanken
und bemerkten ) e ^ ^ stger wurde, als bisher, den«

und Kurt, Blicke hotten sich für eine lEäkunde ge-
Nee. so wo»' , dachte der Alte, ikußte sich aber

wieder dem Lan- rat« znweaden. der ^ ihm leffe
etwas zuaeraunt batte, waraufhtn beide Herren in dem
Arbeitszimmer des Hausherrn "' ^ -Vwandeu. Ihnen fo g
»- ssy&ss m kä »7-
ner in die Auge», al» sie juh hier, ganz unter sich, noch

di- im Zim.

lieber Herr OberstI Erschätternd dadurch daß es
> einen Mann wie diestn EiLherLog traf, daß
ein energischer Mmsch unter feiger Morderhand

fallen mußte ! Und gerade er, der-den Slawen der Donau¬
monarchien jede nur erdenkliche IRiicffid)t ^ * | utei* JJfjJd^n lassen> Und was ich besonders bedauere — letzte

Dame
ihrer
troffen.
gleich

mein
gerade
solch

rr , wieder eine kurze Pause machend, hinzu, so daß der
Oberst kurz fragen konnte:

^Daß es dem Erzherzog-Thronfolger nun nicht mehr
vergönnt sein wird, die Lorbeeren seines mühsam aus.
gebauten Werkes mitpflücken zu können, nämlich, das
neue  österreichisch-ungariiche Heer, dessen Reorganisator
er ist ins Feld und zum Siege zu fuhren I

„Also. Sie glauben, daß das in Serajewo geflossene Für.
stenblut nur das erste rote Rinnsal von Strömen Blutes,
daß also der Meuchelmord der Ausgang eines großen Krie
ges sein Tones zur Antwort,
„ich bin davon überzeugt, daß wir an der Wende einer
neuen, großen Zeit stehen, einem deutschen Morgenrot,
das blutig aufgeben wird, aber dessen nachfolgende, war.
wende Sonne Zeiten edlerer Regungen hervorbrmgen
muß. geboren aus der Liebe zu ' den melen Toten , dte ,
ein Weltenkampf fordern muß i" . . . {n  I

Für einen Augenblick schaute der kluge »nd doch so ^
energische Landrat aus dem Fenster m den rauschenden ,
deutschen Tannenwald da drüben und fuhr dann , ohne von
seinem Gegenüber unterbrochen zu werden, fort . »Wir
stehen, mein lieber Oberst , jetzt wohl vor dem größten
Krieg, den je Europa , ja ,ch mochte sagen die ganze
Welt gesehen hat, vor dem die ^>uge eines Alexander,
ein Dreißigjähriger Krieg und die Kriege -wes Napoleon
weit in den Schatten gestellt werden, » ns Deut¬
schen fällt darin die urchlbare . abcr au ch
b ? , ">U . Au ' - - b - ju • "i ” “
Herrgott im Himmel a baute gen , ob mir
mit dem uns anvertrauten Gute auch jo
«earbeitet und g e w i r t s Ä a f t e t h a b e n «' *
.s unserGott von d e m G e r m a n e n ° 0 l ke v e r
>angt . — Ich glaube zuversichtlich,  d a ß w , r
i » E h r e n b e st e h e n w e r d e n I

Amen" sagte aus tiefitem Herzensgrund der Oberst.
Ja "Är w er d e n vesteben. denn w.r sind eines, trotz

vieler Fehler , geblieben : E h r l >ch und upuI"
Beide Männer standen sich, 5)aude und Augen fest

ineinander verschlungen und aufeinander gerrcht-t gegen.
über. Ein Bild germanischer Mannertreue 1 nere, »ander.

Erft nach einer kurzen Pause fegte noch immer rn
1-ijrr , vor Begeisterung zittern vrr Stimme der Oberst hmzu .

„Und sind wir auch wlrtschattlrch  gejlchert.

Gefichl, baß die deutsche Land  w i r t ^
Anspannung aller ihrer Riesenkräfte da 1
Volk  zu ernähren vermag." §

„Ist auch vollkommen rtchtig. lieber H ^ .
ereiferte sich ganz gegen seine sonstige Ruh ^
denn jetzt ritten beide sem Steckenp.erd, „e ,
alles unnötige Gewäich gegen die Landwir j
aeahnter Schnelligkeit hinwegwaschen.YNler üCijUKUiyicu7 J hinV

Nach kurzem Besinnen fugte er dann W ;
„Ja . ja. unsere Landwirtschaft unM 1'^

strie werden beide die Beiastungspro
stehen, darüber herrscht wohl allgemein tein0 ^
Sicherlich werden aber bei der letzteren die
bemerkbaren Rückgänge m emzetnen Zw' .»
anderweitig durch Anjchnuegen an die l
wieder einholen und in der Gesamthei ,n\t4
Ausgleich schaffen. » « ftflt uns D̂o I ^ jj
Chemie alles Neues gebracht ! Es f f L,

Ueber diese und viele andere wirtjcha" ^
militärische Dinge unterhielten sich die bei
Herren, bis Friedrich meldete : Bj,:

„Herr Oberst, die gnädige Frau laß' j
Tisch bitten." — ^ «ch in5

Die beiden älteren Damen hatten
Eckchen der Plattform an der nach dem̂ ^
großen Freitreppe niedergelassen ûnd am d
surchtbare Tagesereignis mit seinen « »)
ju weijenden schweren Folgen besproche«- M
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Erhebungen über Getreide. Futtermitte . .iijM’
soweit ich es beurteilen kann, em recht gunst ge
gezeitigt. Hie und da mtitz noch nachgehüllen
aber jo viel steht fest: Wer und was auch alle- 9^
kämp'en mag : A u s h u n g e r n ka n n " ^ w»

„Gott sei Dank, nun bin ich etwas beruW^
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, , unsre Frühjabrsoffensive bei Verdun uns einen-
>°°Keländegewinn eingetragen und unsre Angriffs-
^iner zusammenhängenden Linie bistiefin  das
i»/ '"permanenten Beseitigungen des Eckpfeilers der
llH  Landesverteidigungslinie bmeinoerlegt.
"̂ ' ramosen sind bemüht, die Verteidigung Verduns.
. deiner solckhrn bei dein verlorenen Nord-Ost-Sektor
“oon„ehtc Rede sein kann, als eine kriegerische Leistung
^Ranges Mzustellcn und sie rühmen dabei drr
""n-r Führung und die Tapferkeit ihrer Truppen.
^?/tiuräl unterstreiche,: sie aber die volle Grobe dert “Stinriffskiftunaetu Was unsere Truppen an fnschem«S an zähem Festhalten des Errungenen an
'"̂ Ketraaen unerhörter Strapazen und Schrecknisse
^,nd an nie versagender Angriffsfreudigkeit geboten
n auf der höchsten Hüde des Heldentums. Der Ge-

n sie dadurch erkämpften, ist beträchtlich: Wir haben
{n„ ha§ Becken von Verdun, in die Stadt , auf die

JL und die Bahnlinien und können alle dieie
fX wirksamstes Feuer nehmen.
* ' j-, Verduns Wert als Eckpfeiler der französischen
ÜÜkeüiaung zwar noch nicht völlig beseitigt , aber
»»mindert, seine Bedeutung als Brückenkopf und
Mgeliinde für einen Angriff aber schon völlig ans-

r Herr
iuhe °er!

„ein rsl
wirtschen

n Hinz--/d UiWf' l
obe 9|a%
tei» .ffDie |i®

neue»
,eit
je Tech«
einsaäi
hastbch' .
meiden

ähl Siê
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OeutfcKer Reichstag.
^ung.) 6ö . Berlin . 27. Oktober,
iheutige Sitzung beginnt mit „kleinen Anfragen". Das
Mlied der nationalliberalen Fraktion Dr . Rießel
irouf bin, dab gewisse Reformen zur Vereinheitlichung
innig der Anwärter auf den Konsular - und diplo-
Sen Dienst in Aussicht gestellt sind; der Fragesteller

wisien, ob diese Reformen bereits durchgeWrt seien.
Mekretär Zimmermann erwidert, daß der Krieg

.„chfübmng neuer Einrichtungen verzögert habe. Der-
'Ägeordnete fragt an, was geschehen solle, um
eichs- und Staatsbeamten , besonders den mittleren
ckren, die durch Lebensmittelverteuerungin Bedräng¬
ten seien, zu helfen? Direktor im Reichsschatzamt
jder erwidert, dab die geringer besoldeten Beamten seit
■tobet1915 eine Kriegszuloge erhielten. Die Angelegen-
ihiermit aber nicht als abgeschlossen anzusehen, zurzeit
■ Erwägungen, ob nicht mit Rücksicht auf die weiter
„ui Preise der notwendigen Lebensbedürfnisse eine er-
,Erhöhung der Sätze erfolgen soll.
"seine Frage des Abg. Keinath (natl.), was unter dem

.Gegenstände' des täglichen Bedarfs" und „Gegen-
es notwendigen Lebensbedarfs" zu verstehen sei, ant-
■"irektor im Reichsamt des Innern Müller : Der Be¬
stalle Gegenstände. die zur LebensWrung gehören
hränkt stch nicht nur auf Lebensmittel,
i weiteren Anfragen ist eine solche des Abg. Gothein
on Interesse, wegen der Verweigerung der Reichs¬

te an Ehefrauen von Seeleuten, deren Ehemänner
diegensche Ereignisse im feindlichen oder neutralen Aus-

Lckgehalten sind, durch das Versicherungsamt Rostock
j Oberversicherungsamt Schwerin. Ministerialdirektor
svar antwortet, es sei zweifelhaft, ob die Erhöhung
'swochenhilfe auch auf die Ehefrauen von im Aus-
.äckgebaltenen Seeleuten zutrifft. Der Staatssekretär

Jgegen wohlwollendste Auslegung nichts einzuwenden
tonit stimmt die Haltung der zuständigen Behörden
' Über den Fall Rostock wird verhandelt.

Die Fälle Liebknecht und Rühle,
folgt der Bericht der Geschäftsordnungskommission

°Schreiben des Gouvernementsgerichtsin Thorn, um
igung zur Einleitung eines Strafverfahrens gegen

dg. Dr. Liebknecht(wild) wegen Vergehens gegen dl«
lund 130 St .G.B. Die Dresdener Staatsanwaltschaft
" die Genehmigung zur Fortsetzung eines bereits em-
~Strafverfahrens gegen den Abg. Ruhle (wild. Soz.),
iknecht soll sich als Armierungssoldat durch Teilnahme
>ozialdemokratischenVersammlung in Jena , Abg. Ruhle
«eidigung des Generalgouverneurs von Belgien Frhr,

schuldig gemacht haben. Die Kommission beantragt
‘ Fällen, die Genehmigung zur Einleitung bezw.

—-3 der Strafverfahren zu versagen. Nachdem Abg.
/ilVp.) die Anträge der Kommission begründet, stimmt

Beschlüssen der Kommission zu.
folst der Bericht der Geschäftsordnungskommission

"Antrag Bernstein (soz. Arbg.) auf Aufhebung des
"Abg. Liebknecht bei dem Militärgericht anhängigen

drens und Aufhebung der Untersuchungshaft für die
Sitzungsperiode. Die Kommission beantragt, den

abzulehnen. Auch hier begründet Abg. v. Payer
W der Kommission und auch hier stiinmt das Haus
'Schluß zu.

vre neuen Kriegskieclite.
die Einbringung der neuen Kriegskreditvorlage,

' ^ sich bekanntlich um 12 Milliarden Mark' handelt,
a Reichsschatzsekretär Grafen v. Roedern.
'Schatzsekretär berichtet zunächst noch einmal mit
"es herzlichen Dankes yn alle Beteiligten, namentlich

'£ »ie Presse über den Erfolg der fünften Kriegs-'
and teilt dann unter stürmischem Beifall mit, daß

^ 10.6 Milliarden, die gezeichnet wurden, bis heute
' °>chr als 8V- Milliarden eingezahlt seien, obwohl

ersten Termin, 18. Oktober, nur 30% der gezeich-
»jae tatsächlich fällig waren, die beste Widerlegung
den Gegnem verbreiteten Märchens, daß un.ere
^e nur von den Darlehnskaffen finanziert wurde.
Mßlich der noch ausstehenden Feld- und übersee-
Lwtrd auch diesmal wieder die Zahl von iast/ .vcü
"chnern erreicht werden, d. h. fast , ebeniomei

bisher größten. der dritten Kriegsanleihe,
ileich ergibt weiter, daß die verschiedeneniE

aber so stark und in demselben Verhältnis,
kein- beteiligt haben. Daß es also auch
^ / rechte Volksanleihe war. (Stürmischer Beifall)n vergleicht weiter unsere Finanzlage mit oer
" 7/r , besonders charatterisftsch ist. daß die Bank
k&l '.bren Diskontsatz aus den bis dahin für eng
n^ cnisse unerhörten Satz von 6% festseben mußte.
»VaS Ätsche Reichsbank während deŝ ganzen Kriegesr “wuiqe Neicysvanr wayreno »rr r » ;| j|Von,5°/o festzuhalten vermochte. Dcch gleiche Blw

vergleich unserer und der feindlichen Anleii
yrz'^ ieisigen Ausgabekurse. Die Finanzverwaltung

«/erkennt nach wie vor nicht die enormen Laste .
sinh ^deutschen Volke / ordert, aber̂ dieie

Garden. Davon entfallen aber auf uns und unsere
Ln Drittel, auf den Vierverband zweiDritleb Unsere
w !?"ben bettagen heute ttob der Dobru scha

?bl" den letzten vier Monaten durchschnittlich/ ld,
E -n also immer noch zurück hinter den englstchendie allein drei Milliarden monatlich betragen,

blt ^ v̂ Niunen gewährten Reichsbeihllun o^ wenn möglich soaar nock erhöbt werden, w

Teil der heute geforderten 12 Milliarden wird hoffentlich auch
friedlichen Zwecken dauernd nutzbar gemacht werden tonnen.
Der wesentlichste Tell aber gehört Kriegsausgaben.
an deren Notwendigkeit nicht sezweffelt werden kann,
der Reichstag und das deutsche Volk werden sich deffen bi
ich gewiß! — auch den neuen hohen Anforderungen nicht ent
ziehen. Die Regierung erhofft Ihre emmuttge Zuittmmung.
(Lebhafter Beifall.) „ .

Die Kredite werden nach ganz kurzer Aussprache, in
welcher nur der sozialisttsche Abg. Eberl eine knappe, aber
zustimmende Erklärung verliest, und »mr der Abg. Bernstein
in längerer Rede namens der Soz. Arbeitsgemeinschaft Ein-
spruch erhebt, ohne Kommissionsberatung m allen drei
Lesungen bewilligt.

Nächste Sitzung morgen._

Von freund und feind.
(Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldurraen .^

Der Hilferuf der rumänischen Königin.
Budapest , 27. Oktober.

Aus Rumänien kommende ungarische Flüchtlinge be¬
richten, daß Königin Marie von Rumänien sich, an
russische Zarin gewendet hat, um Hilfe tur Rumänien zu
erflehen. Sie fand aber ein wenig geneigtes Ohr .^ Die
Zarin hat vielmehr geantwortet , daß sie keinerlei Emftuß
aiif die Politik und noch viel weniger auf die Kriegs
führung auszuüben imstande sei. Ihr sehnlichster Wunsch
sei, so schnell wie möglich diesen furchtbaren, blutigen Kr . ĝ
beendet zu sehen. _

Diese Mahi .ung, wie sich eine Fürstin wirklich ver¬
halten soll, hätte Königin Marie eher einholcn / osten
Dann wäre ihr vielleicht die Rolle als Kriegshetzerm ruid
Ullglücksbrinflerin für ihr Land weniger lockend eriutcttett.

Ralil ßcv über Deutschland.
Wien . 27. Oktober.

Ans seiner Rückreise von Berlin nach Konstantinopel
emvsing K' iS »ei . der türkische Minister W « jjmärtiaen einen Vertreter der amerikanischen Ästociareo
Reß «. dem gegenüber er sich über die Eindrücke, die er
in Deutschland empfing, wie folgt äußerte:

Mir Neben und fallen mit den Mittelmächten, und gegen-
wärtia liegt kein Anzeichen vor. daß irgendein Mitglied nuferer
Gruvve fallen wird solange wir Deutschland nn her Spitze de
Vereinigung "haben. Die Deutschen können nicht geschlaae..
werden.̂ da sie mit ihrem Siegeswillen e.me ungewohnltcheOr^nnnisationsaabe vereinigen. Niemals in der Geschichte o r
Menschheit bat ein anderes Volk eine solche Vereinigung von
wertvollen Eigenschaften aufzuweisen gehabt, wie das> deuticke
Volk und deshalb bettachten wir Türken es als gewiß, daß
der Ausgang des Krieges für unser Land günstig sein wir.
Bei meiner Reffe nach Dentschiand konntê ick mich von dmLage dort überzeugen. Obwohl man den Krieg naluri M
ftürt begegnet man seinen Wirftingen in so snstemati chei
Weffe daß der Beobachter verblüfft ist über diese Organnatlon.
welche im Hinterlande alle Wunden am Staatskorper beist
Es ist geradezu etwas Unheimliches um diese Organ >sail»r-
die sich geräuschlos auf kürzestem Wege dem Ziele mit eii"-.
Sicherheit zubewegt, die einen förmlich bannt. Nur so kann
man sich erklären, daß sich die Deutschen fähig zeigten, reden:
vom Kriege geschaffenen Problem mit Erfolg zu begegnen,

kritischer Schutz für Norwegen?
Amsterdam . 27. Oktober.

Die Londoner „Daily Chronicle" erklärt, daß Nor¬
wegen sobald es in den Krieg verwickelt werde, auf Eng¬
lands Schutz und Beistand rechnen könne. „Wir sind mit
den Norwegern durch Bande des Blutes , des Handels und
der Interessen verknüpft. Wi' muffen ihnen rm Falle emes
Krieges unsere UnterstütziMo Astvahren. Ihrerseits konnte
die englische Flotte mit Vorteil die norwegischen Hafen
benutzen, und ihren schützenden Mantel über die Küste und
Schiffe des Landes ausbreiten .'

Ehe sie sich dem Schutze Englands ausliefern , täten
die Norweger gut, Erkundigungen einzuziehen m Belgien,
Serbien , Montenegro und Rumänien . Dort konnten sie
erfahren, wie der Brite den klemen Bundesgenossen zu
.schützen' gewobn^

vis zürn Minifter „ herabgerunhen “ .
Stockholm , 27. Oktober.

Die Nowoje Wremja ' veröffentlicht wörtlich folgenden
Erguß : „Der Vizepräsident der Reichsduma, Protopopow,
hat denAuftrag erhalten und angenommen, unter die Minister
zu gehen. Der Präsident der Duma aber, Rodziamo , ist
weder unter die Minister gegangen, noch will er es trm.
Vielleicht hat man ihm einen derartigen Antrag gar nicht
gemacht: aber selbst wenn man ihn darum gebeten, la an-
gebettelt härte, so wäre er doch Nicht so tief, gesunken,
uni jetzt einen Ministerposten anzunehmen. Schon das
Gerücht, daß Herr Rodzianko unter die M -:' ister gehen
könnte, Hai er als für ihn beleidigend und erniedrigend

k * Herr Protopopow scheint also kein Mensch nach dem
Herzen der von englischem Gelde lobenden »Nowoie
Wreiil 'a ' zu sein. Denn sie wird es doch wohl Nicht rm
allgemeinen als »erniedrigend' ansehen, in Rußland Minister
zu sein. _ _

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für Seit LS. und SO. Oktober.

^nmtMiniifacina 652(6 54) j| Mondaufgang lv' ° (11” ) V.
Sonnenuntergang 4- (4- ) II Monduntergang S-<( 6"°) N.

(Born Weltkrieg 1914/15.
29 10 1914 . Bei Verdun wird eine Sauptstellung der

aenommtn Durch einen türkischen Angriff im
| “ °Mee7 gilt der Krieg zwischen der Türkei und
Rußland als eröffnet. - 1915 . Die Serben werden weiter
zurückgeschlagen. {g^ oigreicbe Kämpfe der Österreicher in
Galizien.0- 1915 . Russen werden in Wolhynien langsam
'̂.rrückgedrängt. -

•>9 Oktober . 1208 Konradia von Schwaben der Letzte der
mird in Neapel enthauptet. — 1507 Spanischer

Hohcii, aufeu. mir  SernanDo Alomez de Toledo, Herzog
u'n̂ Alba gcb̂ - 1656 Englischer Mathematikerund Astronom

dmund Dalley g°b. - 1762 SiebenjährigerKrieg: d.e Preußen,ümuno « anep «eo. bei Freiberg Österreicher und
.̂"ker Prinz L • ® . Zldatbett »on Preußen, Begründer
£Ä "' Moite aeb - lW Maler Emil Döpler d. J . geb.

i -vg Künia Johann von Sachsen geii. - 1900 Hissen der
— I '73 Kvmg J v chinesischen Mauer m der Provinz
Schonst" - IS12 <bis 31. Ostober) Die Bulgaren schlagen diet',1  s >„,».'Nuraas — Maler Karl Haider gest.
^ no Oktober 1̂864 Wiener Friede: Christian IX. von
Dänematt tÄ leine Rechte auk Säilebwia-Dolstein und Lauenbura

an Osterr'. ich und Preußen ab. - 1870 Die 2. preußische Garde-
üivisti!> unter Budritzki erstürmt Le Bourget vor Para). — IMS
Mnuilest des Zaren Nikolaus II., demzufolge in Rußland kein
Gesc» ohne ZusllmMung der Reichsduma erlaffen werden darf. —
1910 Schweizer Philanthrop Henry Dunant, Begründer des Roten
streiires mrd der Genfer Konvention gest.

o Frostschutz für Kartoffeln . Dse preußische Eisen-
balmverwaltung weist in einem Erlaß aus den wichtigen
Schuv der Kartoffeln vor Frost beim Transport hin. Es
yeißt in dem Erlaß u. a.: Die Anfuhr der Vorräte an
Winterkartoffedi zu den Bedarfsgebieten ist wegen der ver-
ftiäteten und schwierigen Ernte teilweise noch im Rück¬
stände. Es muß darauf gerechnet werden, daß der Kar-
loffelbezug sich auf die Wintermonate ausdehnen wird.
Der Gefahr, daß dann Kartoffeln durch Frost während der
Eisenbahnbeförderung verderben, kann dadurch vorgebeugt
werden, daß die Güterabfertigungen auf die Verlader ein-
wirken bei kaltem Wetter die Kartoffeln mit Stroh zu
schützen und die Wagenfenster, Luken und Türen zu schließen.
Sollten bei einzelnen Verladern diese Einwirkungen er¬
folglos bleiben, so wird je nach der Lage des Falles unter
Umständen durch Herantteten an die Empfänger , die Pro-
vinzialkartoffelstellen, die Landräte usw. erreicht werden
können, daß die Verlader die empftndliche Ware nach
ÜRöglichkeit vor deni Verderben sichern. Wenn der Ab¬
sender auf. Offenhalten der Luken besteht, so ist von ihm
eine entsprechende Erklärung im Frachtbriefe zu fordern.
Auch während der Beförderung ist den Kartoffelsendnngen,
die durch die Wagenbezettelung kenntlich sind, besondere
Aufmerksamkeit zuzuwenden. Vielfach wird es möglich
sein, durch Aufstellung der Wagen an geschützten Stellen
Fvostschäden zu verhüten. _

Hacheuburg, 28. Ott . Das stellvertretende General¬
kommando des 18. Armeekorps teilt mit : Jeder Ange-
tzöriae des Feldheeres und der Marine soll eine Weih-
ttachtsaabe erhalten , Alle Aufrufe betr . Sammlung von
Liebesgaben sind der Presseabteilung des stellv . General¬
kommandos Frankfurt a . M . vorzutegen . Die Ergebnisse
aller von Einzelpersonen , Zeitungen und Vereinen ver¬
anstalteten Sammlungen sind unter Benachrichtigung des
stellvertr . Generalkommandos der Sammel - und Ver-
teilungsstelle des Korpsbezirks zuzuführen Wie rm Vor¬
jahre hat die Kriegsfürsorge Frankfurt a . M . mit Billigung
des stellvertr . Generalkommandos und im Einvernehmen
mit den zuständiges Territorialdelegierten den Abnahme-
stellrn 1 und 2 und -allen Organisationen des Rvten
Kreuzes die Sammlung und Verteilung aller im Korps¬
bereich eingeheftden Weihnachtsgaben übernommen . Die
Abbeförderung der Sendungen erfolgt unter Mitwirkung
des stellvertr . Generalkommandos durch das Militär-
Paketamt Frankfurt a . M . Für die Feldtruppen sind
im Vorjahre der Kopfstärke entsprechende, besonders zu-
sammengestellte Geschenkkisten vorgesehen ; für die Samm¬
lung einer Weinspeüde hat sich ein besonderer Ausschuß
gebildet . Für Kranke Md Verwundete , für Pfleger und
Pflegerinnen in den Lazaretten der Kriegsschauplätze sind
Einzelpakete erwünscht )' -auch müffen -̂ solche in ausreichen¬
der Menge zur Verfügung des Krregsministeriums zum
Ausgleich für weniger reich bedachte Truppenteile bereit
stehen. Diese Pakete sollten in weihnachtlicher Ausstat¬
tung als „Weihnachtspakete der Heimat " kenntlich ge¬
macht werden mrd die Adresse des Absenders enthalten;
die Beifügung einer Antwortkarte für den Empfänger
wird - empfohlen . (Höchstwert der Einzelpakete M . 5,—.)
Für die Auswahl ' des Inhalts werden folgende Gegen¬
stände enBsvhleni ' Hosenträger (ohne Gummi ), Zahn¬
bürsten . Zahnpulver , Ggrbürsten , TaMenspiegel . Klerder-
bürstrm StiefelbMen , Brustbeutel . Geldtäschchen, Nottz-
dücher. Briefpapier , Postkarten , Bleistifte . Brieftaschen,
Taschenmesser, elektrische Lampen , Ersatzbatterien , Eß¬
bestecke, Löffel, Büchsenöffner, Mundharmonikas , Näh¬
kästchen, Sicherheitsnadeln . Zigarren , Zigaretten . Rauch¬
tabak , kurze und lange Rauchpfeifen , Zigarettentaschen,
Kartenspiele , Taschenuhren , Konserven (nicht Weißblech¬
dosen), Marmelade . Fruchtsäfte , alkoholfreie Getränke.
Bouillonwürfel , eingemachte und gedörrte Früchte , Heringe,
Rollmops . Räucherfische, Nüsse ohne Schale . Bier . Rot¬
wein , leichter unve):fälschter Landwein , Lesestoff, Spiele
(Schach. Halma / Domino ). Weihnachtsgedäck u . dgl.
Die Beigabe von Wollsachen muß in diesem Jahre
uyierbleiden . Bon dem Versand verderblicher Eßwaren,
Obst u. dgl. wird dringend abgeraten . Geldspenden
werden im Sinne der Geber innerhalb der gesamten
Wechnachtsgabensendnnq verwandt . Ans die demnächst
erscheinenden Aufrufe zum Spenden von Weihnachts¬
gaben wird im Interesse des Gelingens der ganzen
Weihnachtsversorgüng besonders hmgewiesen.

Mslltadaur , 27. Okt. Von den aus dem Arbeits¬
kommando in Staudt entflohenen englischen Kriegsge-
sangeneri sind drei bei Wahn wieder ergriffen worden.

Wiesbadeu, 27.  Okt . Die Handwerkskammer für den
Regierungsbezirk Wiesbaden hat sich gegen die Zulassung
von Mädchen auf den Baugewerkschulen und gegen die
Freigabe , eines Nachmittags an die Lehrlinge zu ihrer
militärischen Ausbildung , aber für die zwangsweise Ein¬
reihung der Lehrlinge in die bestehenden Turnvereine
ausgesprochen.

Lorch a. Rh., 27. Okt. Nach sorgfältiger Schätzung
beläuft sich der diesjährige Schwarzwildschaden auf den
Roggen - und Haferseidern in der Gemarkung Lorch auf
1620 Mark . In weil größerem Maße sind jedoch die
Besitzer von Kartoffelfeldern geschädigt worden , da auf
verschiedenen Aeckern die Ernte durch die Borstentiere
vollständig zu Grunde gerichtet worden ist.

Fulda, 27. Okt. Die berühmte Donaubrücke bei Cer-
navoda , die bekanntlich im Jahre 1894 dem Verkehr
übergeben wurde , ist mit französischem Kapital von der
Firma Harkort in Duisburg erbaut worden . Die Leitung
dieser Arbeiten lagen in der Hand eines Fuldaers , des
Ingenieurs Leopold Hahner . Hahner hat noch weitere
größere Bauten in Rumänien geleitet.



]Mab und fern.
O Unhöfliche Bedienung ist unter Umständen Unzu¬

verlässigkeit des Gewerbetreibenden . Der Polizeipräsi¬
dent von Frankfurt a . M . gibt bekannt : Aus Veranlassung
eines Sonderfalles weise ich darauf hin , daß grobes und
unhöfliches Verhalten gegenüber Personen , die Nahrungs¬
mittel oder sonstige Gegenstände des täglichen Bedarfs
einkaufen wollen , unter Umständen als Unzuverlässigkeit
des Gewerbetreibenden in bezug auf den Handelsbetrieb
anzusehen ist und zur Untersagung des Handels führen

ECmö Abschaffung der weihen Oberkleidung . Das Groß-
herzoglich Weimarsche Staatsministerium hat den An¬
gestellten staatlicher Betriebe verboten , für die Dauer des
Krieges weiße Oberkleidung (Kittel . Mäntel ) zu tragen.
Die Verordnung gilt auch für das Wartepersonal in den

E ^ L-zaS der Tierarzt vermag . Uber eine Golbfamm-
lung die einer gewissen Konn " nicht entbehrt , wird aus
Dieburg (Hessen) gemeldet : Im vorderen Odenwald hat
auf seinen Die ' .^ abrten der Vcterinärrat Friedrich m
seinem Bezirk Goldmünzen im Betrag von 170 000 Mark
gesammelt und der Reichsbank zugrführt.
“ © Schwedische Schiffbrüchige durch ein deutsches
Unterseeboot gerettet . Der schwedische Dampfer „Arord
war bei Baumo infolge Sturmes gesunken . Seine Be¬

satzung wurde trotz hohen Seeganges von den Marm-
schaften eines deutschen Unterseebootes gerettet und an den
Schoner „Godengate ^ abgegeben . Der Vorgang zeigt,
daß unsere kühnen llnterseebootmannschaften nicht nur ihre
gefahrvolle Tätigkeit im v -Kreuzer -Krieg ausuben . sondern
auch dort mit Einsatz ihres Lebens sich hilfreich betätigen,
wo Menschen in Seenot geraten.

© Diebstahl holländischer Mobilisationsanweisungen.
In den Bureaus der Slaa ŝeisendahn in Kerlrade dei
Maastricht wurde ein Einbruch verübt . Die unbekannten
Diebe raubten aus den Geldschränken größte Summen
l,nd Mebilisationsanweisuiigrn . — Bestellter Einbruch?

© Gummiaugen . Französischen Erfindern ist es ge-
lungen , die Glasaugen für Einäugige durch solche aus
Gummi zu ersetzen. Das Gummiauge druckt nicht tüte das
aus Glas , da es hohl und geschmeidig ist. schmiegt es fick
auch der Augenhöhle besser an und gehorcht den Muskel¬
bewegungen besser. Außerdem wird der unangenehm
starre Blick des Glasauges bei ihm wesentlich gemildert

Volks und Kriegewirtfcbaft,

© Ter diesjährige Nobelpreis für Medizin zurmt-
gestellt . Das Karolinische Medico -CbUurgiscbe Institut
in Stockholm hat beschlossen, den diesjährigen Nobelpreis
für Medizin für das nächste Jahr zuruckzustellen . Der
1915 zurückgestellte Preis wird auch nicht ausgeteilt , sondern
als besonderer Grundstock für die medizinische Preisgruppe
abgesetzt.

fr Freigabe von Flaschenspiritus . Vom
dürfen nur 25 Hundertteile des früheren Verbrauch? ,
händig vergälltem Branntwein für häusliche Zweck?ra
spiritus ) in den Verkehr gebracht werden . Bis zu zg«
teilen sind zu dem bisherigen Preise von 0,55Jföarf
Liter gegen Bezugsmarken , die die Gemeindevern,
ausgeben , zu liefern, während der Rest bis zu 5$
t?!len. zu dem gleichfalls unverändert gebliebenen
Preise von 1,50 Mark für das Liter verkauft werden,

fr Abtieferuilgopflicht für Julandschn ejel . Ter k
rat hat üurch eine Verordnung , die am 1. UiODembet]
Straft tritt , eine allgemeine Abliefenuigspfiicht ffii
Jnlande h'ergestellten Schwefel angeoronet. Di

M der 1m
Produk t an ist. allmonatlich der KriegschemikalieuM
Becwallungsstelle für private Schweicuvirtschaft j-,
anzuzeigen und aus ihr binnen drei Wochen zu_
Verlangen zu überlassen . Der Ubernahmepreis dagZ
für je 100 Kilogramm Schwefel bei einem Schwell
von mindestens 99 vom Hundert des Geiamtgews^
übersteigen : eingelchlofien sind dabei die KostenU
förderung bis zur nächsten Eisenbahn - oder SchMT
sowie die Kosten des Einladens , nicht erngeschlosse, §
Verpackung. Neben dem llbernahmepreise kann für dj
bewahrung bei längerer Dauer eine angemessene~
gewährt werden.

AtMchri
AM » -
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Für di« Schriftleitung und Anzeigen vercmtworiijj
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg.

Am Montag , den 30 . d . M ., findet die Ausgabe der
Brot - , Fleisch - und Zuckerkarten statt . Ebenso erfolgt an
aenanntem Tage die Abgabe von Ausweisen zur Erlangung
von einigen anderen Lebensmitteln . Die Abgabe der
Karten ist wie folgt geregelt:

in der Zeit von 8— l/ 210 Uhr vormittags
an die Inhaber der Brotkarten mit Nr . 1— 100

von V2IO- H Uhr vormittags
an die Inhaber der Brotkarten mit Nr . 101 — 200

von 11— V21 Uhr vormittags
an die Inhaber der Brotkarten mit Nr . 201 — 300

von 3 —4Vz Uhr nachmittags
an die Inhaber der Brotkarten mit Nr . 301 — 400

von 4 */*— 6 Uhr nachmittags •
an die Inhaber der Brotkarten mit Nr . 401 bis Schluß.

Hachenburg , den 28 . 10 . 1916 . Der Bürgermeister

ISparen ln der Kriegszeit
ist das wichtigste Gebot für
einen jeden Deutschen.

Deshalb bringen Sie Ihre Kleidungsstücke usw . zum
Färben oder chemisch Reinigen in die

Dampfkle'.derfärberei und chem. Reinigung

Wilhelm Schmidt
Hachenburg -Altstadt.

Befchlntz.
Auf Grund der 88 39 und 40 der Jagdordnung vom 15. J »I,

1907 hat der Bezirksausschuß in seiner Sitzung vom 11. Oftober 19lb
beschlossen, die Schonzeit für Rehkälber für den Regierungsbezirk
Wiesbaden auf das ganze Jahr auszudehnen und den Beginn der
Schonzeit für Rebhühner für den Regierungsbezirk Wiesbaden aus
den 15. Dezember 1916, mithin den Schluß der Jagd auf diese auf
den 14. Dezember 1916 festzusetzen. B-zügi ch der Wachteln und
schottischen Moorhühner soll es bei dem gesetzlichen Beginn der

Sch°„M - Bezklsau - schuß.
2inz.

Wird veröffentlicht.
Hachenburg, den 26. 10. 1916. De« Bürgermeister.

Tob Nr K G. 2736. Marienberg , den 17. Oktober 1916.
Bekanntmachung . . _ ...

Das Direktorium der Reichsgetreidestellehat mitgeterlt. daß für
Lieferungen von Brotgetreide in der Zeit vom 11. Oktober bis ein-
schließlich 15. November 1916 nur nojh eine Druschpramie von 12 Ml.
mo Tonne gewährt wird. Ob für Lieferungen nach dem 10. No-
oember 1916 auch noch eine Druschprämie gezahlt werden wird, steht
noch nicht fest. In kemem Falle wird s,e aber ,n Hohe von 12 Mt.
festgesetzt werdem Es liegt daher im Interesse der Landwirte , die
Ablieferung des Brotgetreides zu beschleunigen und möglichst mel bis
zum 15 November abzuliefern. Der Kreis zahlt für das m der ge¬
nannten Zeit in seinen Besitz übergegangene Brotgetreide d,e Drusch-

Bürgermeister des Kreises ersuche ich, dies sofort zur
Kenntnis der Landwirte zu bringen und nach Kräften auf den schleu-
niaen Ausdrusch des Brotgetreides hinznwrrken. Sollten wider Er¬
warten die Landwirte den Ausdrusch des Brotgetreides verweigern,
so werde ich unnachstchttich gegen diese auf Grund meiner Anor -

" " " Dem^ Kommunaloerband mangelt es infolge des ungenügenden
Ausdrusches an Brotgetreide und muß ich von den Landwirten er-
warten daß sie unverzüglich mit dem Ausdrusch des Getreides b
ginnen.' damit Stockungen in der Versorgung der Kreisbeoüikerung
mit Brot vermieden werden. „

Der Vorsitzende des Krersausschusses.
Wird veröffentlicht.

Hachenburg, den 26. 10. 1916. De« Bürgermeister.

ßugo Backhaus
Uhren - und Goldiraren - Sandlung

Bachenburg
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Taschen- und Wanduhren
Wecker

Goldwaren und Brillen
zu den billigsten Preisen.

ftlriienlampen, Batterien und Birnen.
Reparaturen

werden prompt nnd billigst ansgeführt.

G.ZuAmeier,llaiM
♦♦♦♦ ♦♦♦♦ # ♦♦♦♦<

♦ *

Landwirtschaftlicher Kursus für Kriegsbeschädigle
Die GcokherzogUcheDirektion der Real - und Landwirt chafts-

schule zu Groß-Umstadt hat aus Anregung des Landesausschusseŝ sur
die Krieasbeschädigtenfürsorge im Gc>ßherz»gtu>n Hessen imt G neh
migung d̂es GroßherzogUchen Mmistereums des Jmiern in Dui mstadt
einen tandwirtschafttichen Kursus für Kr ê^ veschaüigte-"P -nchtet
der am 9. Oktober d. IS . beginnen und bis etwa Mitte Marz 101'

"̂̂ AuchUnach dem für den Beginn des Kursus vorgesehenen
Zeitpunkt können Aufnahmen erfolgen.

Der Kursus soll Kriegsbeschädigten, die m ihre «tgene ikmbmut
Wirtschaft zurückkehren, die Möglichkeit geben , sich noch theoretische
Kenntnisse in dem erforderlichen Maße anzue'gnen und slllchen v -
die lanvwirtschaftiiche Laufbahn nunmehr einzuschlagen gedenken.
Gelegenheit »eben, sich mit den erforderlichen theoretischen Kennt-
Nissen auszurüsten.

Großes Lager
in

Damen- lind Olädcfien-fHänleln
Herren- und Knaben-Anzügen

Aegirin-Mäntel und -Westen
leicht und wasserdicht

Mr -Iow«», Bozener-inäntel und Ueberzifber.
Unterjacken Unterhosen

Buckskin für Anzüge
Damenstoffe in schwarz und farbig

für Jackenkleider.
Damen-, Kinder- und nianns-Strümpfe nnd-Socken.

Strickwolle.
Wilhelm Pickel m.  cari ?m\

Hachenburg. _

Emaillierte  U/aichkßHi
Xemaill.weiße  ßgrdfcflÜ
X zu beionders niederem Pr®1
♦ abzugeben.
♦ Carl Schneider
♦ Badienburg, 3oh.-flug.-Ring

Düngemittel
sowie Karbid

stets auf Lager.
Wegen unserer sämtlichen

sonstigen Artikel bitten wir
bei Bedarf um Anfrage.

Wo»»“1
3 Zimmer,
und Zubehör ü̂ »
oder 1. Apnl
mieten . a

Wrgcn " i«' ' '

Für zwei

Marienberg , den 17. Oktober 1916.
Die Herren Bürgermeister ersuche ich, die KriegsMschädiglenihrer

Gemeinde aus den Kursus aufmerksam zu machen. Etwaige Anmet-
düngen sind direkt an das Direktorium zu richten

a Der Kreisansschuß für Krregsbeschadlgtenfursorge.
Wird veröffentlicht.

Hachenburg, den 26. 10. 1916. Der Bürgermeister.

Taschenlampen
Glühlämpchen nnd Batterien

in großer Auswahl.

Pidul $ Schneider, fiachenburg.

Telephonruf Nr. 8
Amt Altenkirchen «Westerwald,

Ralinliol InpM (Kroppach)

Zigarren, Zigaretten
und Tabake

für Feldpost zu haben bei

stelnr . Orthcy , fiachendurg.

Zur¥crscnduii ^ insiVIds
Feldpostkarten

Kartenbriefe , Briefumschläge
FeldpostschachteLn in aUcu Größen
sind vorrätig in der ti

GeMDämfttfU des ..krrädlrr yo« Mllerwsia
Hachenburg , Wilhelm,trafie.

direkt vou der Fabrik
zu Originalpreisen

100 Zig Kleinverk . 1,8 Pfg. 1.40
MX) „ . 3 2 ~
100 r . 3 „ 220
100 „ . 4.2 B 3
100 . 6,2 „ 4.30
ohne jeden Zuschlag für neue

Steuer - und Zollerhöhuug vü

DienstM
wird gegen0»?.
zum E .nMtt M̂ ^
zu mieteng
Milb . SöMO

bei

Vitr -trrnn  prima Qualitäten
Z,i?; arrcii 75biS2(x)M. p.Mille

Mebrere

G. m. b. H.
KÖLN,  Ehrenstraße 34.

Telefon A 9068.

von sehr gu^ .
bat abzugebU'

>ne
Bin im Besitze der Erlaubniskarte des Kr-,

rungsamtes zum direkten Ankauf von beschiß
Aepfeln und nehmen bis auf Widerruf lach
Preßüpfel an . Zahle den Reichshöchstpreis .:

Für Schnitt - und Walläpfrl Mark 7,50,
für gepflückte Wirtschaftsäpfel Mark L,

Zentner in Säcken verpackt franko Station Au«
Gebe für das für den eigenen Haushalt beschlM

reie Obst als Gegenwert Kraut ab zum Preise« )
1.— per Pfund.

frledricb Ulilbelm Hort, ObftMii
Post Hamm -Sieg . Etzbach . Station

Telephon Hamm -Sieg 32.

Wichti!

28.Dttüb
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Ohne Bezugslcfiei
und sehr preiswert empfehlen wir

reizende Weife- und ßunillicta
(Dorgedrudde , halbfertigs , fertige Sadien),

sowie
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